
Wohlfahrtspflege 4a4 Scheideweg? waltungsapparates der Freıen Wohlfahrtspflege gerecht-
fertigt, dadurch S 100{ un sachgerechte Ver-

Wır haben (vg] Herder-Korrespondenz Jhg 2423 wendung öftentlicher Zuschüsse erreichen.
schon einmal einzelnen Beispielen aut WE Entwick- Die bedenkliche Lage der Freien Wohlfahrtspflege, diıe
lJung der Jugendwohlfahrt der Bundesrepublik steigenden Nachwuchsmangel un finanziellen
hıingewıesen, die Umkehrung der allgemeıinen Lebens- Schwierigkeiten sıchtbar wırd macht nen Ausbau der
gyrundsätze behördliche Zuständigkeiten un Wirkbereiche behördlichen Wohlfahrtspflege notwendig, bestehende

Lücken der Wohltahrtsarbeit auszutüllenfürsorgerischer Art auf den Staat un die Kommune hın
konzentriert un behördlich gelenkten Wohl- Im Gegensatz Zm behördlichen Wohltahrts-
fahrtspflege führen mu{fß pflege 1ST die Freıe Wohlfahrtspflege LUr WE subs1-
Unterdessen zeichnen sıch we1ltfere ymptome aAb die diese diäre zusätzlıche prıvate Hılte den öftentlich recht-
Tendenz tür den Bereich der Wohlfahrtspilege lıchen Pflichtaufgaben un Funktionen VO  e} Staat un
bestätigen Im Hınblick auf die sıch für NSsere demokra- Gemeinden Wohl 1ST die Mitarbeit der Freien Wohltahrts-
tische Gesellschaftsordnung hieraus ergebenden Getahren pflege notwendig, 51C aber VOTAaUS, da{flß öftentlich-
1SLE gerechtfertigt den Fragenbereich den Blickpunkt rechtliche Aufgaben und subsidiäre zusätzliche private
des allzgemeinen Interesses stellen Letztlich geht Hılte unterschieden un abgegrenzt werden
hierbei auch den eigenständigen un: staatsfreien - Die Behauptung, dafl durch die Mitarbeit der Freıen
7z1alcarıtatıven Wıirkbereich der christlichen Kırchen, den Wohltahrtspflege 1NC Eınsparung öftentlichen Miıtteln

dem sozialstaatlichen Ausbau der Bundesrepublik erreicht werde, 1SE durch rechnerisch gyesicherte Ergebnisse
behaupten gilt keinesfalls bewiesen Auch der Hınweıs, daß behördliche

Wohlfahrtspflege durchweg teurer SC1 oder sCinNn u  9 1SE

Bedenkliche Auffassungen über das Ordnungsbild nach der Entwicklung der Nachkriegszeit unsıiıcher un
ZU Teıl unrealıstisch sewordendemokratischen Wohlfahrtspflege Die Grundsätze siınd VO  3 den Mitgliedern des Arbeits-

In Sonderdruck hat der Arbeitsausschuß der Ver- ausschusses EINSUUMMUS gebilligt un: den Fürsorgeverbän-der Fürsorgeverbände Westfalen/Lippe 11 den der anderen Länder bekanntgemacht worden Die
1954 Grundsätze über die Ausrichtung der Wohltfahrts- Annahme der Verbände der Freıen Wohlfahrtspflege, daß

pflege entwickelt Im Zusammenhang MIL der rage der sıch hierbei nıcht 11Ur 1inNe Entgleisung VO  e} okaler
Gewährung VO  S öftentlichen Mıtteln für „Prıivate Wohl- Bedeutung, sondern den systematischen Versuch ZUXK
tahrtsverbände un andere Einrichtungen werden fol- Ausschaltung der Freien Wohlfahrtspflege handle, Aindet
gende Leıtsätze herausgestellt ıhre Bestatigung Verlautbarungen Zur Retorm der -

Die behördliche Wohlfahrtspflege 1ST nach $ 3 der zialen Leistungen, die auf breiter Ebene der behördlichen
Fürsorgepflichtverordnung VO  en 19724 Z Durchtührung Wohlfahrtspflege e1iNe Schlüsselposition C111  iIiNe SC-
VO  w} Fürsorgeaufgaben „allzuständıg Di1e Behörde 1SE wiıllt sind
der Mittelpunkt aller Fürsorgearbeit Keıin Fürsorgever- Behördlicher sozıaler Beratungs- UunN Lenkungsdienstband kann sıch MI Wirkung nach außen VO  e} den ıhm Sozialgemeinde ganzheitliche Hilfe durch Behördegesetzlich übertragenen öftentlichen Aufgaben durch De-
legation Einrichtungen un: Verbände ent- Aut dieses Ziel der Zentralisierung kommunalen Be-
lasten Die Behörde mu{flß schon deshalb Mittelpunkt aller hörden laufen auch Vorschläge hinaus, die VO  . dem VO  -

türsorgerischen Aufgaben SC1IN, weıl S1IEe alleın neutral der Wochenzeitung „Die eıit zusamrnengerufenen Ar-
interkontfessionell un der Lage 1ST, Fürsorge gerecht beitskreis 2 November 1954 Za Lösung der
durchzuführen. organısatorischen Probleme be1 der Sozialretorm gyemacht

werden Es werden für den örtlichen Bereich soz1aleVordringlich 1sSt die Zentralisierung der Durchführung
wohlfahrtspflegerischer Aufgaben durch behördliche Stel- Beratungsstellen, Lenkungsstellen, Ja 08 Ol S zentrale
len: etztlich kommen Verbände der Freıen Wohlfahrts- Vollzugsstelle gefordert Letztere sol] die ZEeESAMTE Sozial-

hılfe umfassen Die einzelnen Fachbehörden sollen ZW arlrpflege für die Durchführung VO  e Wohlfahrtsaufgaben 1Ur

Betracht, WEeNnNn S1C die Aufgaben auch MI EISCNCNHN Miıt- auf örtlıcher Ebene welter bestehen bleiben, aber
teln bestreiten können. blofßen Anhängseln der Zentralvollzugsstelle werden

Ofrentliche Mittel für Verbände der Freıen Wohlfahrts- Man denkt 1Ne „Soz1al therapeutische Poliklinik
pflege sınd einzuschränken 1ST anzustreben, diese Mıt- wobel INa  . lediglich noch die rage often ßr ob SIC VO  3
te] SOWEeITL SIC AaUus verschiedenen Quellen STAMMECN, un einzelnen Träger (etwa Kreisverband) oder
2Ne€e behördliche Kontrolle stellen dadurch UE VO  $ Gemeinschaft (Arbeitsgemeinschaft Zweckver-
sachgerechte Steuerung öftentlicher Mıttel erreichen band) werden soll Prinzıipiell oll die Gebiets-

Die Bereıitstellung VO  3 Zuschüssen der öftentlichen körperschaft nach dem Grundsatz der kommunalen All-
Versicherungsträger, der Bundesversicherungsanstalt zuständigkeit erufen seıin die Arbeit aut der örtlıchen
tür Angestellte, tür Erholungsmaßnahmen un: Heilkuren Fbene eisten

Die Reterate dem Arbeitskreis des Deutschen Fuür-Freıie Wohlfahrtsverbände sich nıcht IN1IT dem
Prinzıp, daß öftentliche Miıttel durch behördliche Stellen SOrgetages 1955 der sich mM1 dem Thema Aufgaben un

verwenden sind Zuständigkeiten Öörtlichen Bereich“ befaßte, sefzen
Im Hınblick autf die angespannten Sozialhaushalte des diese Lıinıie den Grundzügen fort Es wırd 1E ZESELZ-

Bundes, der Länder un der Kommunalverwaltungen 1ST liche Koordinierung der verschiedenen Träger der soz1alen
N nıcht vertreten,; für oleiche Aufgaben gELrENNTE Ver- Sıcherung, die sıch vornehmlich behördlichen Bereich
waltungsstellen behördlichen un trejen Bereich auswirken sol]] gefordert Man 11] CiiNe Vereinfachung
unterhalten Da die Behörde der eigentliche Träger ohl- des Verwaltungsapparates un EIiNeEe Verlegung VO  ; Zu-
tahrtspflegerischer Aufgaben IST, 1ST ein Abbau des Ver- ständıgkeiten den örtlichen Bereich SOWEIL dies bei der



e  A
F  {  V

Natur der Leistung und der Art ihrer Durchführung Abs GG) undwird ı Schrifttum jeder Weise be-
möglich 1STt Gerade weıl sozijale Hılfe individuell gestaltet statıgt.
sein soll 11 USSEC Öörtlichen Bereich auch der Apparat Dıie katholische Kırche, dem Grundgesetz der Bun-
vorhanden SC1IN, der CiHNeEe derartıge individuelle Hılfe desrepublik VO  S der Staatskirchenhoheit EISANSC+
garantıere Insbesondere für die Fragen der Rehabilitation Ne  3 eit efreıt (vgl Urteil des Bundesgerichtshotes VOoO
sc1 dies unerläßlich Weıl vornehmlich im Fürsorgebereich 18 1954 111 311/52), VO  ; vornherein

NCn natürlichen staatsfreien Lebensraum für sıch 1 An-über Leistungen konkreten Fall Je nach Bedürftigkeit
un Zumutbarkeit entscheiden SCI, rechtfertige sıch spruch aus dem heraus S1IC ıhre soz1al--CAarıtatıive Arbeit
inNe Zusammenfassung VO  a Zuständigkeiten gemeind- auf der FEbene gleichgeordneten Partnerschaft MIIt
lıchen Bereich Ziel der soz1alen Hılfe ine ganz- dem Staat un der Kommune vollzieht o gesehen Nım:
heitliche Erfassung des hilfebedürftigen Menschen werden die Kirche der öftentlichen Ordnung des politischen
Diese Aufgabe se1l etztlich NUr durch ein Amt für soz1ıale GemeLijnwesens £1Ne€e Stellung CIN, WIC SiIC SIC sSeIt dem Miıt-
Hıiılfe“ verwirklichen telalter Deutschland ıcht mehr besessen hat Ihre

11 Beteiligung Fragen der Jugendpflege un Jugendfür-
SOrS«, der Erziehung, der Schule, der WohltahrtspflegeEs esteht eın behördliches Wohlfahrts- unN Fürsorge- bestätigt diese Auffassung, wobei unterstreichen IST;

MONODO dafß die Kirche ıcht delegierte staatlıche Auf-
Der Kampft Kommunalisierung der Wohlfahrts- gaben ausübt, sondern siıch eigenständige Aufgaben
pflege 1ST iıcht NEeu bereits nach dem Ersten Weltkrieg der Kirche handelt (Mangoldt BonnGG Kom 661)
wurden derartige Tendenzen sichthar dem Schlag- Die Bundesrepublik anerkennt damıiıt die katholische
WOTLT „Sozialisierung der Wohlfahrtspflege Kirche als eigenständigen Träger wohlfahrtspflegerischer
Auch Aaus der Reichsverordnung über die Fürsorge- Aufgaben un damıt auch ıhre Einrichtungen und Werke
pflicht VO Jahr 1924 äßt sich eın behördliches Wohl- den Bereichen der offenen, halboffenen un: geschlosse-

nen Fürsorge Aus dieser Anerkennung erwächst die Ver-fahrts- und Fürsorgemonopol ableiten REV behan-
delt die iNNere Organısatıon der behördlichen Fürsorge pflichtung, diese Einrichtungen un Werke har-
un 111 sıcherstellen, da{fß behördliche Fürsorgeaufgaben monischen Zusammenarbeit ı Diıenst der Wohltfahrts-
tunliıchst VO  - behördlichen Stelle durchgeführt Wer- pflege wirksam werden lassen.
den Es stellt Wa völlige Verdrehung dieser (Gesetzes- In dieser verfassungsrechtlichen Sıtuation hat die soz1al-
bestimmung dar, wWenn AaUus ıhr die sachliche Allzuständig- Carıtafıive Arbeit der Kırche gleicher Weıse WIC die
eıt der behördlichen Wohlfahrtspflege abgeleitet wird behördliche Oftentlichkeitscharakter S1ıe dient dem

Söffentlichen Leben, S1E 1ST In historisch gewachsenes Ele-un Aaus ihr VOTr allem C111 gesetzlich festgelegtes Bezıe-
hungsverhältnis zwischen behördlicher un Freier Wohl- mMent der heutigen Gesellschaft un ıhre Einrichtungen un
fahrtspflege abgeleitet wird Diese Auffassung überrascht Werke sind wesentliche Elemente demokratischen

Gesellschaftsordnungmehr, als RFV die Freie Wohlfahrtspflege
System der Söffentlichen Fürsorge 1inNe durchaus e1ISENSTAN- Es 1ST deshalb verfehlt, die kirchliche Liebestätigkeit
dige Stellung bestätigt erhält So siınd die Fürsorgever- Gegensatz ZUr behördlichen Als allein öffentlichen
bände AaNSCWIECSCNH, CISCNEC Einrichtungen nıcht Neu Fürsorge als prıvate bezeichnen Wenn Man 7zwiıschen
schaffen, SOWEeIT geCc1gNeELE Einrichtungen der Freıen Wohl- behördlicher un Freier Wohlfahrtspflege unterscheidet,;
fahrtspflege ausreichend vorhanden siınd Diese Weıisung oder zwıschen öftentlicher un überhaupt,

auszulegen, daß die behördliche Fürsorge sınd das echte Gegenüberstellungen Gegenüber der PI1-
Liebestätigkeit des Christen hat die VO Wesen derjeder 1U möglichen Weiıse die Freie Wohlfahrtspflege

Öördern un auch finanziell unterstufzen sol1] REV Kırche her bestimmte Organıslierte Liebestätigkeit schlecht-
Sagt weıterhin, daß öftentliche un Freie Wohlfahrtspflege hıin Offentlichkeitscharakter, ungeachtet iıhrer weltlichen
sich zweckmäßig un Formen il- Rechtsform Den gleichen Anspruch erhebt die evangelı-
arbeiten ollen, die der Selbständigkeit beider gerecht sche Kırche für iıhre Liebestätigkeit. Die amtliche evıan-

werden (vgl $$ Reichsgrundsätze der Ööftentlichen gelische Kırche 1ISTt echter Verbindung M1 den ihr
Fürsorge om 1 1931 VO 20 O&  Ö 1953 SS 4 eingegliederten un angegliederten Verbänden des kırch-
Jugendwohlfahrtsgesetz VO' 19272 der No- lichen Gruppenwesens SEIL dem Zusammenbruch der deut-
velle VO 70 Ö schen Staatlichkeit Jahre 1945 als ein soz1aler Macht-

körper M1L bedeutendem politischem Einfluß
Diıe Freıze Wohlfahrtspflege, iınsbesondere die sozial-cari- bestimmten Faktor des deutschen Verfassungslebens SC-tatıve Arbeit der hatholischen Kirche hat Öffentlichkeits-

charakter
worden (Wasse, Die Werke und Einrichtungen der
evangelıschen Kirche, Göttingen 1954

Vertehlt 1S5E die Auffassung, daß die Freie Wohlfahrts- Diıe Auffassung, daß 1Ur die Wohlfahrtspflege Offentlich-
pflege 1LUF ine subsidiäre zusätzliche Pprıvate Hilfe den keitscharakter genieße, die sıch auf die Gebietskörper-
öffentlich rechtlichen Pflichtaufgaben un Funktionen schaft weltlichen Gemeinwesens yründe muß als
VO  — Staat un Gemeinde SC1 (I } Dies steht schon überholt angesehen werden, nachdem die Konkordate MIiIt
Wıderspruch ML dem Prinzıp, daß die behördliche Für- dem Heıligen Stuhl un die Kirchenverträge mM1 den
OTg| „NUur als etztes un außerstes Mittel nach evangelisch-protestantischen Landeskirchen die überstaat-
Erschöpfung aller anderen Möglichkeiten einzugreifen lichen un innerstaatlichen Rechtsgarantıen für jede ohl-
hat (Jehle, Fürsorgerecht, 1954 In zahlreichen fahrtspflegerische Betätigung der anerkannten Religions-
Entscheidungen hat das rühere Bundesamt für das He1- gemeinschaften geschaffen haben Der Begriff „Öffentliche

diesen Grundsatz unzweldeutig herausgestellt Wohlfahrtspflege beinhaltet damıiıt sowohl die behörd-
Er gılt nach WIe VOT auch der nach soz.alstaatlichen ıche als auch die Freıe Wohlfahrtspflege, insbesondere die
Grundsätzen sıch autbauenden Bundesrepublik (Art 20 sozial-caritative Tätigkeit der katholischen Kirche
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Dıiıe Beteiligung der Frei:en Wohlfahrtspflege öffent- soziale Maßnahmen des Staates erfordert ber auch
lichen Mitteln SE der heutigen Sıituatıion der Bundes- hierbei sınd natürliche Grenzen gesetzt Der Staat darf

republik ein Gebot der Gerechtigkeit eın Wirtschaftsmonopol aber auch eın FürsorgemonOo-
pol einrichten Der Staat besitzt e1in Besteuerungsrecht,Im allgemeinen hat die Forderung, dafß die Freıie Wohl- doch können Steuern nıcht dazu dienen, Gemeine1gentumfahrtspflege zunächst aus CISCNEN Miıtteln ihre Einrich- bilden, sondern sollen C WEeIL Privateigen-

tungen un Werke erstellen un unterhalten habe
un: Ermessen des Staates un der Kommune stehe, u entstehen lassen Es dürfen nıcht höhere Steuern er-

hoben werden, als S16 Zur Bewältigung echter Staatsaut-Steuermittel für die freie Arbeit bereitzustellen, durchaus gvaben notwendig sind Insoweıt bedarf die derzeıtigeıhre Berechtigung Sıe annn 1ber nıcht ohne Einschrän-
kung der Siıtuation gelten, der die Freie Wohltfahrts- Fınanz- un Steuerpolitik Prüfung, weıl sich ugSsCcN-

scheinlich Tendenzen ZC1ISCNH, aut Grund übermäßigenpflege der Bundesrepublik sich heute befindet. Mittelgewinnung die Wohlfahrtspflege den behörd-
Die Spitzenverbände der Freien Wohlfahrtspilege ı der lıchen Bereich verlagern Denn L1LLUI auf Grund der
Bundesrepublik verfügen derzeit über 2 400 gyeschlossene fangreichen finanzıellen Mittel 1ST Kommunal-
Einriıchtungen der Gesundheitsfürsorge . (Krankenhäuser, verwaltungen möglıch un Nichtachtung gesetzlicher Be-
Heıilstätten, Versehrten- Taubstummen- un Blinden- 1IMMUNSCH CISCNC Wohlfahrtseinrichtungen schaften,
anstalten, Säuglingsheime, Erholungsheime UuSW.) 2900 obwohl S1C Bereich der Freien Wohlfahrtspiflege bereits
geschlossene Einrichtungen der Erziehungstürsorge (Wai- vorhanden sind oder IN WECN1SCI Miıtteln und SETINSCICHsenhäuser, Fürsorgeerziehungsheime, Jugendwohnheime, Risiko errichtet werden können
Haushaltungsschulen uUSW X Einrichtungen der
alboftenen Fürsorge (Kındergärten, Kinderhorte, Niäh- Wenn öffentliche Versicherungsträger, die Bundes-

versicherungsanstalt tür Angestellte un ıhre FEinrichtun-
schulen, Nähstuben USW.) un 51 01010 Einrichtungen der

SCn den Ländern, Zuschüsse Spitzenverbände der
oftenen Fürsorge (Krankenpflegestationen, Bahnhofsmis- Freien Wohlfahrtspflege für die Durchführung VO  S eil-
S1ONCNM, Fürsorgestellen, Hiılfe- un Beratungsstellen, Not- kuren un Erholungsmaßnahmen bereitstellen d),küchen UuSW.) Diese Einrichtungen verkörpern ein volks- stellt WE derartige Verhaltensweise geradezu C111 Muster-
wirtschaftliches Vermögen VO  3 Miılliarden Goldmark das beispiel für eine sachgerechte Verwendung VO  n} Wohl-
ausschließlich gemeiInNuUutzıgen un mildtätigen Zwecken
dient In ıhnen siınd 750 000 hauptberufliche Kräfte nebst fahrtsmitteln dar un zibt Fürsorgeverbänden keinen An-

Vielfachen dieser Zahl ehrenamtlichen Kräften lafß, hieran Kritik üben. Gegenüber allen kollekti-
vistischen un totalen Tendenzen des Staates wiırd durch

Dieser Bestand Wohlfahrtseinrichtungen 1St e1in
ein solches Verfahren die naturgegebene Vielheıit der

lebendiges Teilstück unNnserer gesellschaftlıchen Ordnung 7i1alen Leistungseinheiten innerhalb des Gesell-
Die Kriegszerstörungen diesen Einrichtungen betragen schaftskörpers siıchtbar un verwirklicht das Prinzıp, daß
20 Prozent des Vorkriegswertes, also Milliarde old- behördliche Wohlfahrts- un! Fürsorgearbeit subsidiäre
mark da{fß die Wiederaufbaukosten nach dem J Funktionen hat

Bauindex auf mehr als Milliarden Deutsche
ark veranschlagen sind Dazu kommt dafß die eld- Die Organiısatıon der Freıen Wohlfahrtspflege hat ıhre
abwertung die Wohlfahrtsverbände ıhrer lıquiden Mittel Eigengesetzlichkeit ıhr finanzieller Aufwand häalt sıch
beraubt hat S1e wurden bei der Währungsumstellung vertretbaren Grenzen
n  u WIC jeder Bürger behandelt, obwohl S1e eiNECeIN Es 1SE verfehlt den Apparat der Freien un der behörd-wesentlichen Bestandteil der Ööftfentlichen Wohlfahrts-
pflege darstellen un eiNe bevorzugte Behandlung, WIeEe sıie

liıchen Wohlfahrtspflege yegenüberzustellen un Hın-
blick auf „gleiche Aufgaben die Beseitigung des Appa-Z öffentliche Versicherungsträger erfahren haben, der Freien Wohlfahrtspflege fordern, wreıl] der be-

durchaus gerechtfertigt SEWESCH wWare So sınd die Spiıtzen-
verbände der Freien Wohlfahrtspflege durch Kriegszer- hördliche ZUr Durchführung Von wohlfahrtspflegerischen

Aufgaben zunächst beruten ı1St. ine solche Gegenüberstel-
StOrungen un den Verlust ıhrer Stiftungsmittel un ung verkennt die unterschiedliche Grundlegung VO  $ be-
Fonds entscheidend geschwächt worden durch Staat, hördlicher un Freier Wohlfahrtspflege un hre verschie-
demgegenüber S16 heute als Bittsteller auftreten INUSSeEN denen funktionalen Aufgaben un Wirkmethoden Letzt-
un der ıhnen gegenüber für sich das echt beansprucht lıch würde HE derartıge Gleichschaltung M1 der Heraus-
die Gewinnung VO Mitteln durch Spenden kontrollie- stellung behördlichen Primates Identifizie-
Ten un: beschränken runs VO Staat un Gesellschaft führen un Auft-
Be1 dieser Sıtuation sind Bestrebungen, die Freie Wohl- Jösung der Demokratie westlicher Praägung tühren.
Tahrtspflege VO  3 der Beteiligung öftentlichen Mitteln
auszuschließen, mehr als bedenklich nachdem alle Be- Mafß und Umftang jeder Organısatıon estimmen sıch VO  3

der Aufgabe her, die S1e nach Z weck un Ziel erfüllen
mühungen der Spitzenverbände der Freien Wohlfahrts- hat Die Freie Wohlfahrtspflege hat ihre CISCHC Struktur
pflege ine umfangreiche Kredithilfe durch den Staat, un annn für sich Anspruch nehmen, ıhre Aufgaben
W 1e S$ie nach dem Ersten Weltkrieg She VO  e 35 Mil- Organisationstormen erfüllen, die ıhrem Wesen eNt-
lıonen Reichsmark Zu Ausgleıch der Kriegsschäden SC- sprechen Neben den hauptberuflichen Kräften Ccrmag S1E
währt worden IST, bis heute erfolglos geblieben sind ein Vielfaches ehrenamtlichen Heltern Dienste des

Gemeinwohls bereitzustellen. Von diesem Mitwirken
Die Mittelgewinnung des Staates hat natürlichen ehrenamtlıcher Kräfte un der darin sıchtbar werdenden

(Gsrenzen erfolgen Mıtverantwortung ebt nıcht 7205 weni1igsten eiNe demo-
Es wiıird nıcht Z weitel gestellt, daß die geschwächte kratische Wohlfahrtspflege. Schon Aaus diesem Grund sollte
wıirtschaftliche un soziale Lage größerer Personengrup- die behördliche Seite alles tun, die Freie Wohlfahrts-
pen iınfolge des Krieges und der Kriegsfolgen besondere pflege Ördern
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In einem Vortrag: „Stilfragen der Demokratie“, auf der LunNngen die echten Selbstkosten durch Verteilung auf andere
evangelıschen Journalistentagung 1in LOccum 1mM Juni 1955 Etatposıiıtionen verdeckt. Tatsächlich sınd d 1e effektiven
warntie Bundespräsident Heuss VOTr einem wuchernden Personal- un: Sachkosten einer kommunalen Einrichtung
Staatsapparat, der sıch 1ın der Bundesrepublik abzeıichne: 1n der Regel wesentlıch höher als die in einer freien. Jede
„Ihm gegenüber oilt das Ehrenamt stellen, VO  - dem Zentralisierung der Wohlfahrtspflege ım behördlichen Be-
die Demokratie ebt egen Vermassung un Staatsomn1ti- reich un Einschränkung der freien Arbeit mu{(ß deshalb
POteENZ siınd überschaubare Gesellschaftsgruppen eın wirk- schon Aaus Kostengründen bedenk1ich se1n.

Gegenmitte ch (KNA-Informationsdienst, Nr Z
14) Auf dem Deutschen Fürsorgetag 1955 arntfte der 111

Bundesmuinıister des Innern, Dr Schröder, VOTr der gleichen Vom Menschen her estimmen sıch das gesellschaftlicheGetahr un torderte weıtgehend Förderung der Freien Ordnungsbild un die sozıalen Funktionen des StaatesWohlfahrtspflege 1mM Rahmen der Soz1ialleistungs-
ordnung. „Diese Forderung 1St alleın schon dadurch be- Be1 der Ausgestaltung der Wohltfahrtspflege un des ‚—

7z1alen Rechts hat die Erkenntnis bestimmend se1N, daßdingt, da{ß WI1r 1n der Wohltfahrt 1U  — einma] das Prinzıp
einer indivıduell gestalteten Leistung un ZU 7zweıten das soz1ıale Leben un die Verteilung der soz1alen Auf-
das Prinzıp einer Hiılteleistung VO Mensch Mensch yaben nıcht nach AÄArt e1iner riesenhaften Industriemaschine

aufgebaut werden können. Wır stehen 1n der Gefahr, durchmöglıchst vertieft wIissen wollen, WOZU die Freie ohl-
tahrtspflege besonders berutfen un nıcht 7zuletzt dank Verkennung der Stufenordnung ın Staat un Gesellschaft,
ıhrer unbürokratischen Arbeitsmethodik Sanz besonders die 1in den natürliıchen Gemeinschaften siıchtbar wird, alle

politischen, wiırtschaftlichen, soz1alen un geistigen Be-befähigt S  1St (Bulletin des DPresse- un Informationsamtes
7irke VO  3 der Geburt bıs Z Tode des Menschen 1n dender Bundesregierung, Nr. 179 „Wenn die Reichs-

versicherungsordnung 1n Flammen aufgeht, dann bleibt staatlichen Zuständigkeitsbereich hineinzuziehen. in die-
SCT Schau werdenEun Ausgangspunkte der Strö-die schlichte ew1ge Geschichte VO barmherzigen Sama-
INUNS klar, die den modernen Menschen 1n einen Zustandrıter bestehen“;, miıt diesen Worten unterstrich nochmals

der Bundespräsident auf dem Deutschen Fürsorgetag die der ngst se1ne Entpersönlichung“ (Pıus XIL.,
Weihnachtsbotschaft 1092: vgl Herder-KorrespoBedeutung der 7zwischenmenschlichen Hılfen, w1e s1e VOI- Jhg., 168) ndepz

nehmlich durch die Freije Wohlfahrtspflege geweckt un
vefördert werden können (ebd., Nr 176, Vornehmstes Ziel beim Autbau einer gerechten soz1i1alen

Ordnung mufß zunächst se1n, ine Ordnung erstellen,In Wahrheit 1st eiıne überwiegend gesellschaftlıch aufge- in der die menschliche Person als Fundament, Ziel unbaute Wohlfahrtsorganisation immer einer behördlichen
vorzuziehen. Sıe 1St elastischer un anpassungsfähiger un Subjekt anerkannt wırd un 1n der der Mensch als 'Irä-

CI un Hüter menschlicher VWerte über den Dıngen stehtmMiıt weniger Risiken verbunden. Sıe 1st auch rentabler, un 1in den Stand 1st, gesunde _Abweh_rkräfledenn der Behördenapparat 1St miıt wesentlich höheren
Verwaltungskosten verbunden, als s1e für die reıie Wohl- ine weıtere Entpersönlichung bılden.

Die christlichen Kreise 1n der Bundesrepublik sollten VOILfahrtspflege entstehen. Fuür die Bundesrepubliık darf hier- allem dieses Problem 1m Auge haben un seine KIä-bei nıcht VELSCSSCH werden, da{f allein die katholische
Kirche 69 O0Ö Ordensschwestern un Ordensbrüder für Iungs rıngen. Denn NUuUr dann wırd die Retorm der SOZ12-

Len Leistungen in solchen Bahnen gehalten werden kön-wohltfahrtspflegerische Aufgaben bereitstellt.
nen, 1n denen der Mensch als eigenverantwortliches VWesenWenn 1n der Stadt Freiburg für einen städtischen Kinder-

garten Zuschüsse 1m Jahr vewährt werden zunächst nach dem- Prinzıp der Gleichheit VO Leistung
un Gegenleistung selbst Pflichten Z soz1alen Sıcherungun für 42 Kındergärten der Frejien Wohlfahrtspflege erfüllen hat un Aaus denen heraus einer Staatsbürger-8 O OQ0OOÖ D  9 Sagl dieser Zahlenvergleich Wenn

die Stadt Bochum, 1n der LLUr Krankenhäuser der Freien VErSOTSUNg vorgebeugt werden habal Hierbei können und
müssen .durchaus alle die Faktoren eachtet werden, dieWohlfahrtspflege bestehen, 1m Jahr 300 000 Zuschüsse sıch AausSs der heutigen industriellen Gesellschaft un: derewährt un die Stadt Hamburg, dıe fast ausschließlich

städtische Krankenhäuser besitzt, Jahrlıch 36,3 Miıllio- Verschiebung der normalen Existenzsicherung VO Ver-
mögen ZUu Arbeitseinkommen hın ergeben.

nen Zuschüsse aufbringen muß, wird aut Grund Be1i den Erörterungen über die Retorm der soz1alen Le1i-dieser Beıispiele der Bürger, der dıe Zuschüsse durch Steuern STUNSCN werden die Grundsätze der Subsidiarität un der
tragt, zweıtelsohne den Einrichtungen der Freıen Wohl- Solıdarıität herausgestellt. Subsidiarität bedeutet zunächst
tahrtspflege den Vorzug geben. Abschliefßsung un Abgrenzung des Menschen gegenüberDıie Pflegekostenzuschüsse 1n Anstalten sind kein brauch- umfassenderen Gebilden un Anerkennung der mensch-
barer Ma(ßstab ZUT Beurteilung der rage, ob die behörd- lLichen Würde un Persönlichkeit und eines staatsfreıen
ıche oder die Freie Wohlfahrtspflege rentabler arbeitet. Raumes, w 1e T ın den Grundrechten uUuNseceIer Verfassung
us dem Bestreben, die Einrichtungen- der Frejen Wohl- (Art Z 4, un 11 GG) auch un vornehmlich für den
fahrtspflege zurückzudrängen, werden VO behördlichen soz1alstaatlıchen Bereich (Art C GG) vorgezeichnet 1St
Einrichtungen Pflegesätze errechnet, die un denen der In dieser Begrenzung mu{fß auch der Begrift der Solidarıität
Freien Wohlfahrtspflege lıegen, damıt die Aufnahme gesehen werden, der die soz1ale Verantwortung des Eıin-
e1ines Hilfsbedürftigen ın eiıner behördlichen Einrichtung zelnen gyegenüber der Gemeinschaft un dem Staate un

erzwıngen. In Wahrheit sind die Pflegesätze in kom- anderseits die soz1ı1alen Pflichten der umtassenderen Soztal-
munalen Anstalten oft 1Ur deshalb nıedriger, weıl die gyebilde gegenüber dem Einzelnen beinhaltet.

Miıt Stolz wırd heute autf den historischen Wandel VO  aiıcht gedeckten Unterhaltungskosten durch die VO  s der
Allgemeinheit aufgebrachten Steuern gedeckt werden. der Armenfürsorge des ver  NgCNCNH Jahrhunderts ZUE: ech-
Meıst, oder ohl immer, werden 1ın kommunalen Einrich- ten Persönlichkeitshilfe unserer eıt hingewlesen. Der
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soz1al schwache und iltsbedurfise Bürger soll ıcht mehr Dieer Wohlfahritspflege annn heine Ganzheits-
Objekt behördlichen Handelns, sondern Subjekt einer be- hilfe eıisten
hördlıchen Verpflichtung sein. Seine Person col] im Miıttel- Auf dem Deutschen Fürsorgetag 1955 wurde die Auffas-punkt aller wohlfahrtspflegerischen Bemühungen stehen,
1mM Fürsorgerecht sol] das Prinzıp der indiıviduell gestal- Suns vertreten, daß auch die Behörde Ganzheitshilfe le1ı-

sten müßte. Dieser Auffassung MUuU widersprochen WEeEeTi-Hılte $ 10 Reıichsgrundgesetz der öffentlichen Für- den, weıl S1e der Behörde Funktionen zuspricht, die s1esorge) gelten. Im Zuge der rechtsstaatlichen Entwicklung nıcht erfüllen annnder Bundesrepublik hat das Bundesverwaltungsgericht „Ganzheitshilfe“ bedeütet, da{ß dem Menschen 1n einereinen Rechtsanspruch aut öftentliche Fürsorge bejaht (Ur- solchen umtassenden Weıse Hılfe yewährt wiırd, dietej] VO 24 1954 BVerwG 78/54) materieller un seelischer, sıttlıch-relig1öser Not be-Diese Rechtsentwicklung bedeutet aber zunächst nıcht mehr SCSHNCNHN imstande ISt Sıe 111 den Menschen 1n seınemun: nıcht wenıger, als da{fß auch der soz1al schwache un Ganzen, Leib un Seele, gyesund machen. Hıer werdenhilfebedürftige Mensch 1ın seiner persönlichen Freiheit un: Erkenntnisse wirksam, die sıch bei den verschiedensten1ın der Entfaltung se1nes Menschseins geschützt werden Notständen UMNSGCHGTr Tage immer wıeder ergeben haben,mu Er darf iıcht in den 50g eines Behördenapparates da{fß die Not nıcht LLUTr eine materielle, sondern oft 1n 1e]
geraten un aller materiellen Hılte unfrei werden. schwererem aße ıne sittlich-relig1öse ISt mu{fßteIn elch bedenklichem Maße diese Freiheit gefährdet materielle Hılfe allein truchtlos leiben, weıl ıhr nıchtIst, beweist eine Vielzahl VO  ; Fällen, in denen VO  } Für- eine sıttlich-relig1öse beigegeben wurde.sorgeverbänden das echt des Hilfebedürftigen autf Be- In einer weltanschaulich zersplitterten Gesellschaft un:stiımmung des Aufenthaltes un aut freie Wahl einer einem Staat verschiedenster politischer Strömungen annnPflegeanstalt oder e1nes Altersheimes nıcht anerkannt die behördliche Wohlfahrtspflege nıemals Ganzheitshilteworden 1St Hıiıerbei wurde verkannt, daß die soz1alen leisten, vielmehr mu{ s1e ausgehen VO  a} den EıinrichtungenFunktionen des Staates un der Gemeinde dienende Funk- un Werken, denen der Hilfebedürftige gyanzheitlichetiıonen sind. Wenn dazu 1M Zuge der soz1alen Neuord- Bindungen spurt un unterhält. Sıe bestehen den (je-
Nung eın umftassender behördlicher Sozialapparat gefor- meinschaften und Gruüppen, die 1m vorstaatliıchen Raum
dert wiırd, wırd damıt die atente un über Mr oder nach Weltanschauungen oder sonstigen Gesichtspunktenlang akute Getahr gegeben se1n, da{fß Staat un: Gemeıin- konstituijert sınd un denen der Hıltfebedürftige AUS
den AUS iıhren dienenden Funktionen ın soz1ale Herr- reiem Entschlufß und 1im Vertrauen aut 1ne umtassende
schaftsfunktionen überwechseln un damıit der soz1al Hılfe seine Zuflucht nımmt. Gerade Aaus diesem Aspekt
schwache Mensch aller rechtsstaatlichen Garantıen der Ganzheiıtshilfe ertährt damıt die tunktionale Zustän-
eiınem omnıpotenten behördlichen Sozialapparat auSgC- digkeit der Freien Wohltahrtspflege 1mM Hınblick autf ıhre
jefert seın wIırd. weltanschauliche Gliederung ıhre Rechtfertigung.

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie Gruppen dient. Der Christ wird durch seıne Zugehörigkeit dieser Welt

zwangsläiufig ın Gewalttat verstrickt; mu{ sıch iıhrer selbst zuweılen be-BRiNKMANN, Bernhard, SJ Für und die Entmytho- dienen, schlimmere Gewalttat verhüten, doch LUL 1es dann nıcht,
insofern Cr Christ 1St. Als Christ oll vielmehr die Gewalrtrt der eıgenenlogisierung der neutestamentlichen Botschaftl In Scholastik Gruppe durch seıne raft mäßigen suchen und die des Gegners ber-

Jhg Heft (@d955) 513—534 winden. Falsch WAre CS aber, wollte Dassı v leiben und sıch Aaus em
draushalten, weıl die Welr voll Gewalrt 1St.

Dieser eingehende Bericht er die protestantische Aussprache knüpft
1e Schri Fr Gogartens „Entmythologisierung und Kırche“ und

das von Kınder herausgegebene „Wort lutherischer Theologen und REGAMEY, Pie-Raymond, Notre eveıl spirıtnel et
zıeht auch das Buch: VO Fr. Malvez S] Bruges, Bruxelles/Paris MI1T cybernetique. In La Vie Spirituelle Nr 410 (OktoberC112.,. Bultmanns Anliıegen wird tast als berechtigt anerkannt (wenn mMa DE DAdie bedeutende Änregung der Naturwissenschaftlerin Conrad-Martius IS u. ]}
damit vergleicht), seıne Lösung aber wırd abgelehnt. Heute, 1n der eıit der Elektronengehirne, sind viele unNnsIier Zeıtgenossen

geneigt, klagen, da{iß der Mensch 1U eine mmerlıch unvollkommene
Maschine sel. Demgegenüber verachtet der Chriıst leicht die Automatısmen,5Johannes, 5 ] T’he Grade School Child. In Wor- die Maschınen sovie] besser austühren als Nn In Wahrheit gilt Pascalsship‘ Bd. Nr (September 461— 468 Wort: „Wır sınd ebensosehr Automaten wı1ıe Geister.“ Regamey weilist auf,
inwiefern das Automatische 1mM Menschen ZuU echten Menschseıin eingesetztDer Aufsatz behandelt die lıturgische Erziehung der Kinder ın der Volks- werden kann un mu{ un: selbst 1mM Fall völlıger Absage den Glaubenschule. Er davor, die Liturgie als Gegenstand behandeln Gegen-

stand des Unterrichts muß, SO WCI1L I11ULI INIMN|! möglich, die Heilsgeschichte Geistiges nıemals wirklich Automat sein kann. Er strebt nach Seligkeit,
und der Christ weiß, S1e ünden E Er kann die Automatısmen desseın, Aber die Liturgie 1St das Formalobjekt des Unterrichts. Sie normiert Leıibes und des Geistes durch die Übungen der Tugenden zugleich treı e1n-die erstrebenswerte Frömmigkeit des Kindes, dıie 4AUuS dem Unterricht er SEIZCNH, dadie Heılsgeschichte hervorgehen oll Blıck der Liebe aut Gott ımmer NCUC Spontaneıtät ın ıhm
weckt auf jedem Gebiet.

X Gerald, S] Pope Pıus OBl and the princıple of STOMMEL, Eduard. Das Abbild SCINES Todes“ (Röm 6, 5)Totalıty. In Theological Studies Bd Nr (September nd der Taufritus. In Römische Quartalschrift Bd Heft 1/2
373—396 (1955) e

Gegenstand dieser Untersuchung 1St die rage, W1E die Analogie zwıschen Diese bedeutsame Auseinandersetzung M1T Warnachs und anderer Ver-
dem gesellschaftlichen und dem individuellen menschlıchen Urganısmus V1 - teidigung der Mysterientheologıe VO'  - Casel weist CXa vter phılologı1-
estanden werden soll Kelly ntersucht den Sprachgebrauch un den Begriff
der Ganzheit 1n der Lehre 1us’? >Rl Er yeht dabei auf csehr

scher Interpretation des Lextes VO:! Röm. 6, die Deutung zurück, da{ß

konkrete Fragen, esonders autf medizinische Probleme e1ın. Verständnis der paulinischen Aussage VO' Taufritus völl;
hier e1MN 1mM Taufritus dargestelltes Urbild gemeılnt 1St, Man könne zZzu

bsehen Das
Abbild seines ”Todes“ 1St ıcht die Taufe, sondern die Wır un des

OUSSE, Force ef Violence. In Revue de * Action DODU- Lebens 1M T1au lıng, die VO:  } der Übermittlung des Sühnetodes Christı aUuUS -

geht, ıcht aber die mysterienhafte Nachbildung des Schicksals des Kultgottes.laire Nr 91 (September/Oktober 901—909
Alles, WAas ın der Welt Wirkung haben will, bedart des Einsatzes VO! Das Wort Gottes. Sammelhef} VO'  - Anıma Jhg. Heft Sep-
raft Mousse N se1ın ema leichter entwickeln können, die
ZU Guten eingesetzte Kraft raft (force), die Z Osen  b eingesetzte Ge-

tember
walt (vıolence). Der Christ ann 1Ur Kraft einsetzen wollen € Das NEeCUC Heft der „Anıma“ 1St dem Wort (Jottes un seiıner Verkündigung
errscht 1n der Weltr Gewalt, die dem Ego1smus des Einzelnen oder der gewıdmet. Von den zahlreıchen Beiträgen seilen NUur erwähnt: Das Wort
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